werden angenommen 
in Poſen bei der Expedition 
der Zeitung, Wilhelmſtr. 17, 
Gut. Ad. Schleh, Hoflieferant, 
Gr. Gerberſtr.⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke, 
Otto NMiekiſch, in Firma 
J. Heumann, Wilhelmsplatz 8. 
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4 Inſerate 


Verantwortl. Redakteur i. V.: 
6. Wagner 
in Poſen. 


Mittag Ausgabe. 


ofener Beitun 


Juſerate 
werden angenommen 
im den Städten der Provinz 
Poſen bei unſeren 
Agenturen, ferner bei den 
Annoncen⸗Expeditionen 
N. Mole, Haaſcuſtein & Vogler A.-@., 
6. . Daube & Co., Invalidendank. 


Verantwortlich für den 
Inſeratentheil: 
W. Braun 
in Poſen. 
Fernſprecher: Nr. 102. 


| Die „Poſener Zeitung“ erſcheint täglich drei lat, 
an ben auf die Sonn⸗ und Heſttage folgenden Tagen jedoch nut zwei Mal 


an Sonn- und Heſttagen ein Mal. 


Ar. 6085 


ährlich 4,50 ZU. für die Stadt Poſe 


Die Expedition auf Lombok. 


Ueber die Niederlage der holländiſchen 
Truppen auf Lombok liegen heute noch ausführlichere 
Mittheilungen vor. Lombok, eine der kleinen Sundainſeln, 
zwiſchen Bali und Sumbhawa, von jener durch die Straße 
von Lombok, von dieſer durch die Straße von Allas getrennt, 
weiſt im Inneren eine Ebene auf, und wird im Süden von 
einem bewaldeten Höhenwege, im Norden von einem bis circa 
4000 Meter anſteigenden Gebirgswege eingefaßt. Die Inſel 
hat etwa 400 000 Einwohner, die aus den Ureinwohnern der 
Taſak⸗ und mohammedaniſchen Malaien beſtehen und von ein⸗ 
geborenen Fürſten unter niederländiſcher Oberhoheit regiert 
werden. Die jüngſten Meldungen über die Kataſtrophe lauten: 


W. T. B. Amſterdam, 30. Aug. Die Nachmittags⸗ 

Ausgabe des „Handelsblad“ enthält eine in Batavia heute 

Nachmittag 3 Uhr 40 Minuten aufgegebene Depeſche, wonach 

der verrätheriſche Ueberfall von dem alten 

| Fürſten ins Werk gejegt wurde, der dazu von 

| den Häuptlingen aufgeſtachelt worden ſei. Der Kontroleur 

Liefrinck habe ſich nach der Oſtküſte begeben, um die 

Häuplinge der Saſaks zu bewegen, in das Gebiet der baline⸗ 

ſiſchen Unterdrücker einzufallen. 5 

„Nieuws van den Dag“ veröffentlicht zwei Depeſchen aus 

Batavia, die u. A. melden, daß der General⸗Gouverneur feinen 

Adjutanten mit einem geheimen Briefe nach Ampanam geſandt 

habe. Heute habe eine außerordentliche Sitzung des Indiſchen 

Raths ſtattgefunden. 36 vermißte Soldaten. darunter 7 ver⸗ 

wundete, ſeien wieder aufgefunden worden. Die Baline ſen be⸗ 
feſtigten Mataram auf der Oſtküſte. 


Eine amtliche Depeſche aus Lombok meldet: Ein ver⸗ 
mißter 0 iſt mit 34 europätfchen Soldaten, von denen 
7 verwundet find, zurückgekehrt. General Vetter hat die 
Flotte beauftragt, Mataram zu bombardiren. Ein⸗ 
geborene Soldaten und Diener ſind aus Ampanan zurück⸗ 
gekehrt, wo fie Gefangene der Balineſen waren; dieſelben be⸗ 
richten, der Feind befeftige die Weſtſeite von Mataram, die 
Geſchoſſe unſerer Marine wären auf der Südoſtſeite von Ma⸗ 
taram eingeſchlagen. Die Flotte bombardirt auch das Bali⸗ 
neſen⸗Kampong Tanambat. Die beiden Häuptlinge der Saſaks 
von Tandjong⸗Karang und Sekarbela, ſowie die Saſaks⸗Kam⸗ 
pongs in der Nähe von Ampanan ſind zur Hilfeleiftung auf- 
gefordert; dieſelben ſind uns wohlgeſinnt und leiſten jede 
Unterſtützung. Der Verrath ſoll von dem alten Fürſten aus⸗ 
gegangen ſein. Der Miniſter Djilantik ſoll nicht gemein⸗ 
ſame Sache mit feinen Landsleuten gemacht haben, feine Hal⸗ 
tung iſt aber verdächtig, weil er den Kontroleur Liefrinck, 
welcher ſich nach der Oſtküſte begeben hat, um die Saſaks 
zum Kampf gegen die Balineſen aufzufordern, nicht benach⸗ 
richtigte. General Vetter machte dem Generalgouverneur Vor⸗ 
ſchläge zur Wiederaufnahme der Offenſive und zu den nöthigen 
Vorſichtsmaßregeln. Die Verwundeten find, im Allgemeinen 


„ 
Das Abonnement beträgt wiertel- 

1 „ D n, für aan 
eutſchland 5,45 ZU. Beſtellungen nehmen alle Kusgabeitellen 
der Zeitung ſowie alle Poſtämter des Deuticher Reiches an. 


Freitag, 31. Auguſt. 


in eee Zuſtande, nach Soerabaya trans⸗ 
portirt. 

Wie das „Handelsblad“ vernimmt, ſoll die Entſen⸗ 
dung eines holländiſchen Kriegsſchiffes und 
eines Privatſchiffes mit einem Detachement Marineſoldaten 
nach Lombok in Erwägung gezogen ſein. Das genannte Blatt 
empfiehlt, einen allgemeinen Aufruf an die niederländiſchen 
Regimenter und die Bevölkerung zu erlaſſen, um eine Frei⸗ 
willigen⸗Armee für Lombok zu bilden. Nach der Ver⸗ 
faſſung dürfen die niederländiſchen Soldaten nicht zum Dienſt 
in Indien gezwungen werden. 


Deutſchland. 


TI Berlin, 30. Aug. Chriſtenthum und 
Politik.] In Köln verlangt der Deutſche Katho⸗ 
likentag lauter als je, wenn das überhaupt möglich iſt, 
die chriſtliche Schule, und die „Kreuzzeitung“ erhebt zur 
ſelben Zeit im Namen der bedrohten Staats⸗ und Geſell⸗ 
ſchaftsordnung den Ruf nach mehr Chriſtenthum in der 
Erziehung. Die Artikelreihe des Blattes beginnt erſt; es iſt 
ein mit „1“ verſehener Leiter, der u. a. darauf dringt, daß 
unſere Gymnaſien mit tieferem Chriſtenthum erfüllt 
werden, und daß die große Volksſchule des Militär⸗ 
dienſtes ebenfalls die Aufgabe bekomme, „die jungen Leute 
im chriſtlichen Geiſte zu leiten.“ Erſt in dieſen Tagen hat 
das hervorragendſte Centrumsblatt, die „Köln. Volksztg.“, 
den Konſervativen zu verſtehen gegeben, daß die Ultramontanen 
nicht viel mehr von ihnen erwarten. Sie ſeien zu oft ge⸗ 
täuſcht worden (ſiehe Landtagswahlnovelle und Landwirth⸗ 
ſchaftskammern); in Kirchen⸗ und Schulfragen würden die 
Konſervativen dem Centrum ja nie mehr Zugeſtändniſſe machen, 
als die Regierung ſelbſt wolle, und das Centrum habe es 


wegen dieſer Punkte nicht nöthig, in anderen allgemeinpoli⸗ 


tiſchen Fragen von vornherein beſondere Fühlung nach der 
Rechten hin zu nehmen. Mit 
das: ohne den zuſtimmenden Willen 
der Regierung hilft dem Ultramontanismus die Nei⸗ 
gung der Konſervativen für die chriſtliche Schule 
nach dem Muſter der Zedlitzſchen Vorlage gar nichts, und 
wenn jener Wille einmal wieder zur That werden ſollte, dann 
iſt das Centrum der Konſervativen von ſelber ſicher. Wenn 
jetzt die „Kreuzztg.“ ohne äußere Veranlaſſung einen Klageruf 
über den mangelnden chriſtlichen Sinn namentlich in den 
höheren Schulen anſtimmt, ſo wird man im Centrum wohl 
die Abſicht merken, aber nicht verſtimmt ſein. Solche Töne 
hören die Männer vom Kölniſchen Katholikentage immer gern, 
nur daß ihnen der zudringliche Eifer etwas komiſch vorkommen 
wird, mit dem ſich die „Kreuzzeitung“ in Erinnerung bringt, 
nachdem ihrer Partei ſoeben erſt kühl geſagt worden iſt, mit 
welcher Geringſchätzung über ſie gedacht wird. Aber der leiſe 
Schimmer des Komiſchen liegt nur auf den Aeußerlichkeiten 
der Kreuzzeitungstaktik. Wenn die Konſervativen auf der 


und 


anderen Worten heißt Al! 
Entſchluß z 


Inſerate, die ſechsgeſpaltene Petitzeile ober deren Raum 
in der Morgenausgabe 20 Er auf der letzten Seite 
80 Pf., in der Mittagausgabe 25 Pf., an bevorzugter 
Stelle entſprechend höher, werden in der (rpebition für die 
agausgabe bis 8 Uhr Normittages, für bie 
orgenausgabe bis 5 Uhr Hadım. angenommen. 
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Klaviatur ihrer Parteiagitation die chriſtliche Taſte anſchlagen, 
wenn ſie ſich alſo ein Agitationsfeld wählen, wo die Berührung 
mit dem Ultramontanismus ſich von ſelber macht, ſo iſt das 
bei unſeren Zuſtänden niemals leicht zu nehmen. Innerhalb 
der Regierung giebt es Männer genug, die nur darauf w 

den jetzigen Zwieſpalt mit der Rechten durch eine politiſche Aktion 
zu überbrücken, die nach dem Herzen der Konſervativen wäre, 
ohne die Regierung von ihren überlieferten Tendenzen abwendig 
zu machen, und die zugleich das Centrum in den Dienſt der 
leitenden Politik einſpannen könnte. Unverſöhnlich wären 
auch die Tivoli Konſervativen nicht, obwohl ſie ſo thun. Sie 
haben dem Grafen Caprivi zugejubelt und den Grafen 


Eulenburg mit Ziſchen empfangen, als die Tragikomödie 


der Zedlitzſchen Vorlage ihre bekannten Peripetien durchmachte. 
Die Forderung der „Kreuzzeitung“, daß der Militärdienſt zu 
einer Art erweiterten chriſtlichen Volksſchule werde, erinnert an 
das Wort des Herrn Lingens, daß der Soldat im Unter⸗ 
offizier die von Gott geſetzte Obrigkeit zu fürchten habe. Auf 
die Frage, ob etwa der Religionsunterricht in den Gymnaſien 
vernachläſſigt werde und ob der Soldat von den Quellen kon⸗ 
feſſioneller Bethätigung ferngehalten bleibe, braucht man wohl 
überhaupt nicht zu antworten: in beiden Beziehungen geſchieht 
gewiß, was nur irgend von den Vertretern des chriſtlichen 
Gedankens gefordert werden kann. Aber der „Kreuzzeitung“ 
kommt es ja auch nur darauf an, eine politiſche Parole aus⸗ 
zugeben, und da nimmt ſie es mit der objektiven Wahrheit 
nicht gerade genau. 

— Ueber die Beſtrebungen der Arbeitgeber, die Laſten, 
welche ihnen durch Haftung für Unfälle oder 
Sachbeſchädigung erwachſen können, zu ermäßigen, 
berichtet der Gewerbeinſpektor zu Neumünſter wie folat: 

„Der weitaus größte Theil der hieſigen Arbeitgeber hat ſich 
durch Abſchluß einer beſonderen Verſicherung gegen alle diejenigen 
S welche ihre Arbeiter nach den Reichs⸗ und 
Landes geſetzen in Folge von körperlichen Unfällen oder Sach⸗ 
beſchädigungen gegen ſie zu erheben berechtigt ſind, gedeckt. Der 

gemeine deutſche Verſicherungs verein 
u Stuttgart hat als beſondere Abthellung dieſe 
Haftpflichtverſicherung aufgenommen. Die Betriebsunternehmer 
erhalten in den Schadenfällen, für welche ſie ihren Arbeitern 
oder deren Erben nach dem Haftpflichtgeſetz aufzukommen 
haben, drei Viertel derjenigen Summe erxſetzt, welche fie in 
Folge von Erkenntniß, Vergleich oder Richterſpruch an vorge⸗ 
nannte Perſonen zu leiſten haben; falls die Entſchädigung auf 
gericktlichem Wege feſtgeſtellt wird, trägt die Geſellſchaft die 
50 r Se e ſoweit ſolche den Verſicherten treffen, in 
vo 5 


Zur Abänderung der Konkurs ordnung liegen 
jetzt auch die Vorſchläge der Handelskammer zu Kre⸗ 
feld vor. Sie bewegen ſich im Allgemeinen im Rahmen der 
bereits bekannt gewordenen Verbeſſerungsanträge, allerdings mit 
einzelnen Abweichungen: 

So hält die Kammer z. B. die Erweiterung der Pflichten des 
Gläubigerausſchuſſes nicht für nöthig, ebenſo wenig die Verſchür⸗ 
fung der beſtehenden Strafvorſchriften, doch tritt He für eine ſtren⸗ 
gere Anwendung der Strafoorſchriften ein. Betreffs der Gebühren⸗ 
ordnung ſchlägt fie ein gemiſchtes Syſtem vor, das als geringfte 
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Ferdinand Laſſalle und Hans v. Bülow. 


(Ein Gedenlblatt zu Laſſalles dreißigjährigem Todestage, 
am 31. Auguſt 1894) 
Von Moriz Braſch. 
(Nachdruck verboten.) 

Heute ſind es 30 Jahre her, daß der große ſozialiſtiſche Agi⸗ 
tator im Duell mit dem wallachiſchen Bojaren Racowitza die tödt⸗ 
liche Kugel erhielt, die feinem polittichen Wirken ein jo jähes Ende 
bereitete. Noch ſchwankt ſein Charatterbild in der Geſchichte. Aber 
neuerdings, nach dem Tode des genialen Tonkünſtlers Hans 
v. Bülow, wurde daſſelbe wieder durch allerlei Anekdoten über die 
Beziehungen beider Männer aufgefriſcht. Wenig bekannt aber 
dürfte es ſein, daß zwiſchen Bülow und Laſſalle viele Jahre hin- 
durch bis zu dem tragiſchen Tode des Letzteren ein inniges Freund⸗ 
ſchaftsverhältniß beſtanden hat. Dieſe Thatſache hat für den Pſycho⸗ 
logen auf den erſten Blick etwas Rätbſelhaftes. Man bedenke: der 
ſozialiſtiſche Agitator und der weltberühmte Klaviervirtuoſe! Man 
braucht dieſe beiden Namen nur neben einander zu ſtellen, um die 
ttefgebende Verſchiedenbeit beider Perſönlichleiten zu ermeſſen. 
Zwei völlig verſckiedene Welten! Und doch gab es mehr als einen 
erührungspunkt zwiſchen ihnen, insbeſondere einen, der müchtig 
enug war, Fe anzuziehen und eine dauernde Freundſchaft zwiſchen 
bnen zu knüpfen. Dies war der jedem von Beiden innen woh⸗ 
nende ‚geriale Funken. Im Uebrigen waren fie Beide die verhät⸗ 
ſchel en Kinder der Geſellſchaft, unabhängig, ſtolz, übermüthig, ein 

Lebling der Frauen 
Es war am Ausgange der fünfziger Jahre, als fie ſich — 
Laſſalle ſtand damals auf der Höbe ſeines wiſſenſchaftlichen 
| Ruhmes und des jungen Bülows künſtleriſcher Name war ſchon 
ein gefeierter — in einer Geſellſchaft bei Alexander v. Humboldt 
kennen lernten. Das zweiſtöckige elegante Wohnhaus mit dem 
großen ſchattigen Hintergarten in der Oranſenburgerſtraße, welches 
die Familie Mendelsſobn dem befreundeten Gelehrten überlaſſen 
Latte, fol zuwellen, wenn der greiſe Junggeſelle einmal „Geſell⸗ 


ſchaft“ bei ſich ſah, einen ger wunderlichen Anblick gewährt haben. 
Da wurden denn alle Bibliothek immer und alle Räume. die ſonſt 
mit Pflanzen⸗, Steine und Thlerſammlungen angefüllt waren, 
plötzlich in „Geſellſchaftszimmer“ umgewandelt, und die erſten 
Damen der Berliner Geſellſchaft ließen es ſich nicht nehmen, in 
dem vornehmen Junggeſellenheim die Honneurs zu machen. Hier 
verſammelte ſich nun Alles, was die preußiſche Hauptſtadt an 
Geiſtes⸗, Geburts⸗ und Finanz⸗Artſtokratie damals beſaß. Nicht 
ſelten ſah man dort auch die jüngeren Glleder der königlichen 
Familie, wie das „literariſche“ Mitglied derſelben, den liebens⸗ 
würdigen Prinzen Georg, deſſen dramatiſche Dichtungen unter dem 
Pſeudonym „Conrad“ erſchienen. > 
Hier ſah man ferner von geiſtigen Kapazitäten den berühmten 
Philologen Auguſt Böckh, den großen Geographen Carl Ritter, den 
greifen Joſtas v. Bunſen, der in eigenthümlicher Weiſe, wie wir 
dies nur noch in England 6 B. bei Gladſtone, Disraeli u. A.) 
finden, den Staatsmann und den Schriftſteller in ſich vereinigte, 
auch der etwas fteife und gelehrte Arlſtoteliker Adolf Trendeleburg 
ließ ſich oft hier blicken, ferner die Profeſſoren v. Holtzendorff, 
Gneiſt, Lazarus u. A., die Egyptologen Lepſius und Brugſch, dann 
Künſtler aller Art, z. B. der Maler Hildebrandt, der mit Humboldt 
die Weltreiſe gemacht batte, den Hofſchauſpieler Hendrichs, den 
Humboldt gern deklamiren hörte, auch Literaten, wie den grund: 
elehrten Profeſſor Gubitz, den ſcharfen Satiriker Ernſt Koſſak, den 
eſthetiker Rötſcher, den Dichter und Kritiker Titus Ulrich. den 
Romanſchriftſteller Spielhagen u. A. ſah man auf dieſen Solr&en 
So oft 14 Liszt in Berlin weilte, machte er dem großen Natur⸗ 
forſcher feine Aufwartung und Liszt war es auch, der feinen beiten 
Ben und Kunftgenofien Hans v. Bülow bier vorſtellte. In 
tefen Kreiſen war Laſſalle, der geiſtvolle junge Gelehrte, der da⸗ 
mals freilich noch nicht in feine „ſozialiſtiſche“ Periode eingetreten 
war, ein gern geſehener Gaſt. Der allerdings ſchon ſtark demo⸗ 
kratiſche Schriftſteller, dem der ritterliche Schuß, den er der um: 
lücklichen Gräfin v. Hatzfeld angedeihen ließ, einen romantiſchen 
chimmer verliehen batte, und welchem nicht minder aber au 
feine anzſehende Perſönlichkeit die Herzen aller Frauen gewonnen 


oder wenn dieſer Ausdruck zu ſtark iſt 
unſerem öffentlichen Leben 


gone erfreute fich des beſonderen Wohlwollens Alexander v. Hums 
0 


Laſſalles freundſchaftliche Beziehung en zu Bülow können wir 
an der Hand eines vor einigen Jahren erſchienenen Büchleins ver⸗ 
folgen, welches die Korreſpondenz oder vielmehr die Briefe des 
Ecſteren an den Letzteren enthält. Aus der herzlichen Art, wie 
hier unter Andern über perſönliche und häusliche Verhältniſſe Mit⸗ 
tbeilungen und Anfragen erfolgen, entnehmen wir, einen wie hohen 
Grad von Intimität dieſes Freundſchaftsverhältuiß erreicht haben 
mußte. — Dieſe Briefe fallen übrigens in die dedeutungsvollſte 
und ereignißreichſte Lebens pertode Laſſalles. Und obwohl dieſelben 
alle mit Ausnahme zweier (dieſe datiren von Oſtende, 8. Auguſt 
1862, und Berlin, im Mai 1863) ohne Datum find, fo können 
127 9900 2 dem Inhalte derſelben auf ihre Abfaſſungs zelt unge⸗ 

r eßen. 

Was den Inhalt dieſer Briefſammlung betrifft, fo möchte ich 


in unſeren Leſern allerdings keine allzu großen Erwartungen 
erwecken. Man erwarte nicht tiefſinnige, kunſtphiloſophiſche Auf⸗ 
ſchlüſſe oder eine ſonſtige allzu reiche äſthetiſche Ausbeute. Aber 


fe bieten doch mehr dar, als alles dies werth fit: nämlich die 
intimen, nicht für die Oeffentlichkeit beſtimmten Seelenergüſſe — 
— Geſtändniſſe zweier in 
ervorragender genkaler und — kon⸗ 
genialer Freunde. Laſſalle zeigt die unbedingteſte Bewunderung 
jür den großen Künſtler, den ſelnen Freund zu nennen er ſo 
„unendlich reizvoll“ findet. Er hat fi jo in des Freundes Seelen⸗ 
leben, wie in ſeine Kompoſitlonen eingelebt, daß er z. B. bet elner 
Aufführung der Bülowſchen Kompofttton der Ühlandſchen Ballade 
„Des Sängers Fluch“ ſofort, ohne ins Programm zu bilden, bei 
den erſten Takten merkt, als das Orcheſter eine Vertauſchung der 
Stücke vornimmt und eine andere Kompoſitlon ſplelte. An einem 
„Berthoven⸗Abend“ hatte Bülow in der Singakademie das Ent⸗ 
ücken des übervollen Hauſes geweckt. Nach dem letzten Stück, 
as er ſpielte, wollte ſich der Belfall gar nicht legen. Der kleine 


ch] Bülow ſah unter fortwährenden Verbeugungen in das klatſchende 


Publikum hinein; mit einem Satze jedoch ſprang er plötzlich ven 
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Vergütung für den Konkursverwalter urd die Mitglieder des 
Gläubigerausſchuſſes beſtimmte Prozentſätze der Akiſvmaſſe zu 
Grunde legt, es dabei aber dem freien Exmeſſen des Rlchters 
überläßt, wie weit er dieſe unter beſonderen Umſtänden überſchreiten 
will. Sie ſpricht ſich auch dafür aus, daß eine Verpflichtung zur 
Anzeige bei Gericht unter Vorlage der Bücher geſchaffen werde, 
wenn die Bilanz 33 / Prozent Ueberſchuldung ergebe, und daß die 
dann einzuberufende Gläubtgerverſammlung über die Konkurser⸗ 
Öffnung zu beichließen babe. Eine Erſchwerung des Zwangsver⸗ 
gleichs hält fe ebenfalls für nöthig. Die Kammer empfiehlt noch, 
die wirthſchaftlichen Lebensbedingungen des Gemeinſchuldners nicht 
mehr als bisher zu erſchweren, da kein Intereſſe vorliege, ein 
Wlederaufkommen zu beſchränken; dagegen ſeſen bis zur Wieder⸗ 
an die kaufmänniſchen Ehrenrechte abzuerkennen; wenn die 
Unſchuld bei wiederholtem Konkurſe nicht nachgewieſen werden 
könne, auch die bürgerlichen Ehrenrechte. Schließlich weiſt das 
Gutachten noch auf einen Mißſtand bin. Während nämlich nach 
dem früheren ıheintichen Rechte die Pfandaläubiger eines Schuld⸗ 
ners in gle cher Weiſe berückſichtigt wurden, hat heute der zuerſt 
Vändende ein Vorzugsrecht. Es llegt jetzt im Intereſſe fäämmt⸗ 
licher übrigen Gläubiger, bei geſchehener Zwangsvollſtreckung vor 
Ablauf von 10 Tagen den Konkurs zu beantragen, damit den zuerſt 
Pfändenden jedenfalls die Bewelslaft der Gutgläubigkeit trifft. Auf 
dieſe Weiſe führen leichte Zohlungsſtockungen zum Ruin, der abzu⸗ 
wenden wäre, wenn wie früher das Geſetz einer Nachſicht der 
Gläubiger Vorſchub leiſten würde. 
— Auch vor einem preußiſchen Gerichtshofe bat 
man in dieſen Tagen nach ſächſiſchem Vorbllde verſucht, den 
Boykott mit dem 8 253 des St.⸗G.⸗B. E zu 
bekämpfen. Die Verhandlung fand ftatt vor der Strafkammer zu 
Duisburg und zwar handelte es ſich um den Boykott gegen dle 
dortige Bergſchlößchen⸗Brauerei. Der Gerichtshof ſchloß ſich aber 
den Ausführungen des Staatsanwalts nicht an, fordern erkannte 
auf Freiſprechung der Angeklagten. 
„C. Köln, 30. Aug. Der Kölner Katholikentag hat 

auf Antrag des Abg. Lingens eine Dankeskundgebung en die 
Katholiken Ungarns erlaſſen, wegen ihrer tapferen Haltung 
im Ebegeſetzktampf. Die Kundgebung hat an ſich nichts 
Auffallendes; aber der Ort, von dem aus fie erlaſſen worden iſt, 
glebt ihr ein beſonderes Intereſſe. In Köln und dem ganzen ehe⸗ 
mals mit Frankreich vereinigten linksrheiniſchen Gebiet gilt be⸗ 
kanntlich das franzöſiſche bürgerliche Recht. Seit den franzöſiſchen 
eiten hat dort auch die bürgerliche Eheſchließung be 
anden und weder Geiſtlicher noch Lale bat Anſtoß an ihr ge⸗ 
nommen. Für die Erregung, welche ihre allgemeine Einführung 
in Preußen und Deutſchland während der ſiebziger Jahre in anderen 
Gegenden her vorrief, hat mar in Folge deſſen in der katholiſchen 
Bevölkerung Kölns gax kein Verſtändniß gehabt. Daß jetzt von 
dort ein folder Proteſt gegen die ungariſche Zivilehe ausgeht, iſt 
daher immerhin etwas wunderlich. 


Militärifdes. 

= Ueber den Militärſtrafprozeß iſt, wie 

dem „Braunſchw. Tageblatt“ von wohlinformirter Seite mit⸗ 
etheilt wird, ein Geſetzentwurf zur Abänderung des Verfahrens 
5 der That ausgearbeitet worden und liegt gegenwärtig dem 
Kaiſer zur Entſchließung vor. Der Geſetzentwurf bezwecke 
aber nicht, analog dem bayeriſchen Geſetz das öffent⸗ 
liche und mündliche Verfahren in Militärſtrafſachen ein⸗ 
zuführen. . 
— Eine neue Felddienſtüb ung iſt unter dem 2°. Juli ge⸗ 
nehmigt worden. Dieſelbe bezeichnet ſich zwar ſelbſt nur als einen 
Neuabdruck, iſt aber in der That, wie der „Köln. Ztg.“ geſchrieben 
wird, einer Neubearbeltung gleich zu achten. In dem neuen 
Reglement ſind beim Meldungs⸗ und Nachrichtenweſen zum erſten 
Male die Radfahrer erwähnt; ebenſo bei der Aufklärung die 
Luftſchiffer⸗Abtheilungen, welche bei frühzeitiger Verwendung 
und günhigen Beobachtungsverkällniſſen vortheſlbafle Dienfte leiſten 
und die Meldungen der Kavallerie weſentlich ergänzen. In der 
ordre de bataille find Korps⸗ urd Diviſions⸗Telegraphen⸗ 
Abthellungen neu hinzugekommen, desgleichen bei den Trains 


die vierſpännlgen Faltbootwagen der Kavollerie, die 
übrigens nur die Linſen⸗Kavallerle⸗Regimenter mit ſich führen. 
Für den Vorpoſtendienſt find dadurch wichtige Aenderungen 
eingetreten, daß die Beſeitigung von rein Formellem, nament⸗ 
lich bei Aufſtellung der Vorpoſtenbefehle erfolgt iſt: dieſes Formen⸗ 
weſen war auf Manövern nicht ſelten ein Steckenpferd bet der 
Beurtheilung der eingereichten Befehle, wobei das rein Sachliche 
mehr und mehr in den Hintergrund trat. Beim Kapitel Munt⸗ 
tions ergänzung iſt die Feldactillerſe (bie her nur als „Artillerie“ 
bezeichnet) eingehender als bisher behandelt und auf die Wichtig⸗ 
keit des Munitionserſatzes eingehend hingewieſen. Der Tele⸗ 
graph iſt von den Eiſenbahnen abgetrennt und beſonders die 
Bedeutung des Telephons (Fernſprecher) hervorgehoben 
worden, bei dem ein zweckmäßiges Zuſammenwirken der Feld⸗ und 
Etappen⸗Telegraphen⸗Formationen ſowie auch des Kavallerte⸗Tele⸗ 
graphen erfordert wird. 


Vermiſchtes. 

7 Aus der Reichshauptſtadt, 30. Aug. Ueber die neue 
Rennyacht des Katſers, welche in dieſem Winter auf der 
Germantawerft in Kiel erbaut werden fol, wird mitgetheilt, daß 
die Pläne von dem engliſchen Konſtrukteur Watſon herrühren. 
Die Yacht wird weſentlich kleiner werden wie der „Meteor“, der 
nach wie vor im Dienſt bleiben fol. Nach unferem Meßverfahren 
wird die neue Yacht etwa 90 Segeleinheiten meſſen, nach engliſchem 
Maß wird ſie ein ſogenannter „Zwanziger“ werden. Die „Zwan⸗ 
iger“ bilden zur Zeit die Klaſſe, welcher ſich das hauptſächlich ſte 
utereſſe der britiſchen Sportkreiſe zugewendet hat und welche 
auch die beiten Ausſichten für das nächſte Segeljahr in England 
ſowohl, wie hier bietet. Schon jetzt ſteht feſt, daß im kommenden 
Winter eine Reihe von Neubauten in dieſer Größe entſtehen 
werden. Da der „Meteor“ und die neue Yacht nie zu gleicher 
Zeit rennen werden, wird die engliſche Meteormannſchaft auch zur 
Bedienung der kleineren Pacht verwendet werden können. 
Vor einem netten „Generaldirektor“ wird 
ewarnt. Im Jahre 1891 erregte, wie erinnerlich ſein wird, in 
Berlin ein Strafprozeß gegen den früheren Kellner, ſpäteren Ver⸗ 
leger des Armee⸗Journals, Jo oſt, Aufſehen. Der Angeklagte 
wurde wegen Betruges, Urkundenfälſchung und Verleitung zum 
Meineid zu 2 Jahr 6 Monaten Zuchthaus verurtheilt. Jetzt geht 
verſchiedenen Zeltungen aus London ein Proſpekt zu, der die 
Unterſchrift „Jooſt“ trägt, in dem das Publikum zur Anſilede⸗ 
lung am Kongo gufgefordert wird. Dieſer Jooſt, der wahr⸗ 
ſcheinlich mit dem Vorbezeichneten dieſelbe Perſon bildet, bezeichnet 
ſich ſelbſt als Generalvertreter und Direktor 
der königlichen Kolonien am Kongo und erklärt 
ſich gegen Einſendung von einer Mark in Briefmarken bereit, alles 
Nähere ſchriftlich mitzuthellen. Anſcheinend iſt es ihm um die Er⸗ 
ſchwindelung der Poſtmarken zu thun. 
Der Zirkusdirektor Paul Buſch will in Berlin 
einen neuen Zirkus errichten; er ſoll dazu das Gelände des 
ehemaligen Stätteplatzes am Monbijouplatz, d. t. das Hinterland 
des Grundſtücks Kleine Präſidentenſtraße 7, zwiſchen der Stadt⸗ 
bahn und der Spree, vom Fistus auf vorläufig 10 Jahre gepachtet 
baben. Nach Beſeitigung der Steinplätze und der alten Baulilch⸗ 
keiten ſoll der Neubau in Eiſen und Stein aufgeführt werden. 
Wegen der ſonſt noch nothwendig werdenden baulichen Einrich⸗ 
tungen, als Schaffung einer neuen Zufahrt zum Zirkus ꝛc. hat 
err Buſch bereits die Genehmigung des Wagiſtrats nachgeſucht. 

ine Quittung über eine Tracht Prügel hat ein 
in der Swinemünderſtraße wohnender Schneider in eine hieſige 
Zeitung einrücken laſſen. Das kurloſe Inſerat lautet: „Ich erkläre 
biermit den Grobſchmiedegeſellen Karl X. für einen vollglltigen 
Ehrenmann und nehme die ausgeſtoßenen ehrenrührigen Beleidi⸗ 
ungen reumüthig zurück. Herr Karl KX. hat mich ſchon für die 
erleumdung geſchlagen, aber dem Herrn Schiedsmann verſprochen, 
er will es nicht wieder tbun, wenn ich ihn als Ehrenmann in die 
Zeitung ſetze und einen Thaler in die Armenkaſſe zahle.“ 
Als ein Opfer des Uebermuthes beim Boot⸗ 
fahren hat geſtern der 17jährige Sohn des Mechanikers R. 
einen Tod im Waſſer gefunden. Der junge Mann machte mit 
zwei Freunden eine Bootfahrt auf dem Spandauer Schifffahrts⸗ 
Kanal. Als die kleine Geſellſchaft beim ſogenannten Eichwerder 
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angelangt war, brach’e fie das Boot zu fo heftigem Schaukeln, daß 
es kenterte. Trotzdem Hilfe ſofort zur Stelle war, gelang es den⸗ 
noch nur, zwei der Verunglückten zu retten. Der junge R. fand 
ſeinen Tod in den Wellen. Der Ertrunkene war als Volontär in 
einem hieſi ten Exportgeſchäft beſchäftigt. 
ine Taſchen diebes familie iſt zur Haft gebracht 
worden. Am 20. wurde der 11 Jahre alte Knabe G. bei einem 
Taſchendiebſtahl abgefaßt und gab an. von ſeiner Mutter und 
einem 15jährigen Brude‘, die gleichfalls ſolchen Diebſtählen ob⸗ 
lägen, dazu angehalten zu werden. Bei einer Durchſuchung der in 
der Prenzlauer Allee belegenen elterlichen Wohnung wurden 20 ge⸗ 
brauchte Geldtaſchen und andere Behältniſſe vorgefunden. In 
einer Ge dtaſche befanden ſich 83 M., eine andere enthielt 25 M., 
eine dritte eine A zahl alter Münzen, darunter ſilberne vom Jahre 
1668, eine kleine ebenſolche von 1764 und einen Kupferpfennig von 
1772. Ein arderes Portemonnaie enthielt Medatllen, u. a. eine 
weiße mit rotzweiß er Schleife vom Bundesſchießen in Mainz 1894. 
Ein tapferer Junge. Der Kaufmann St. in dec 
Melanchthonſtraße war am Dienſtag Abend mit ſeiner Frau aus⸗ 
gegangen, feine 3 Kinder, zwei Knaben und ein Mäd gen im Alter 
von 3 bis 8 Jahren waren in der Wohnung zurückgeblieben, hatten 
die Sicherheitskette vorgelegt und waren zu Bette gegangen. Bald 
darauf erwachte der älteſte Knabe durch ein Geräuſch an der 
Wohnungsthür, er hör e, wie das Schloß erbrochen und der Ver⸗ 
ſuch gemacht wurde, die Sicherheitskette zu durchſägen. Der tapfere 
Jun c ſchlich ſich auf den Korridor und rief laut: „Vater komme 
ſchnell mit dem Revolver, Spitzbuben ſind da!“ Die Einbrecher 
ergriffen die Flucht und entkamen. 


+ Eine Toiletten Ausſtellung wird demnächſt in England 
veranſtaltet werden. Sowohl die Kunſt der männlichen, wie der 
weiblichen Tollette ſoll dabei Bexückſichtigung finden. Franzöſiſche 
Blätter machen ſich über dieſes Vorhaben einigermaßen [ufttn, in⸗ 
dem fie bemerken, die Engländer miſchen ſich damit in eine Sacte, 
von der ſie fo gut wie gar nichts verſtehen Die Damen freien we⸗ 
nigſtens nirgends geſchmackloſer gekleidet, als in England. 

Die ruſſiſchen Frauen, die ſehr rührig in ihren Beſtre⸗ 
bungen zur Erweiterung ihrer Berufsthätigkeit find, nehmen jetzt 
auch das Apothekerfach für ſich in Anſpruch. Eine in Pe⸗ 
tersburg praktizirende Aerztin hat nämlich um die Konzeſſton 
zur Errichtung einer . mit der Bedingung nachgeſucht, daß 
nur weibliches Perſonal angeſtellt werde. In dem Geſuche wird 
auch die Genehmigung erbeten, in Verbindung mit der Apotbete 
ein pharmaceutiſches Inſtitut zu errichten, in dem junge Mädchen 
und Frauen die Ausbildung für das Apothekerfach erhalten ſollen. 

7 Pariſer Jagdliebhaber. Aus Paris wird unterm 27. d. M. 
geſchrieben: Geſtern Morgen fuhren 8—9000 Jäger von Paris. 
nach allen Winden. Jagderöffnung. Aber ſchon um Mitter 
nacht waren Waoenladungen Wils auf den Hallen angekommen. 
Nicht blos das Ausland, ſondern auch Frankreich hatte geliefert: 
die Wilddiebe hatten, wie gewöhnlich, die Vorernte gehalten. Wie 
es ſcheint, befand ſich das fremde, meiſt aus Deutſchland gekommene 
Wild in ſehr traurtgem Zuſtand, trotzdem es vielfach in Eis ver⸗ 
packt war. Das zu ſtark angegangene Wild wurde natürlich zu 
niedrigen Preiſen verkauft, während friſches Wild boch bezahlt 
wird. Rebhühner 5-8, Hafen 8—12 Fres. und ſelbſt darüber. 
Alles Wild ging ſchlankwe! ab, fait keln Stück blieb übrig 
trotz der maſſenh ften Aufuhr. Zuſammen werden 350 000 bis 
360 000 Jaadſcheine in Frankreich gelöſt, davon indeſſen nur 
9000 im Seine Departement. Dagegen zählen Seine = et- Diie 
(Berſailles) 14000, Gironde (Bordeaux) 15000, Rhone⸗Mündingen 
(Marſeille) 13 000 Jagdſcheine, alſo wohl auch ebenſo viele Jäger. 
Korſika dagegen zäblt wobl 22—25 000 Jäger, aber nur 180 Jagd⸗ 
ſcheine. Uebrigens haben Tauſende der reichſten Pariſer ihren 
gesetzlichen Wohnſitz in Landgemeinden, wo fie ihre Güler baden 
und deshalb ſich auch dort ihre Jagdſcheine löſen. 


Wie ſich die Kinder einen Soldaten vorſtellen, geht 
aus dem nachſtehenden Fertenaufſatz eines Schülers der Meteltlaſſe 
einer dreiklaſſigen Schule eines eichsfeldiſchen Dorfes hervor: „Der 
Soldat iſt roth und blau. Es geht ihm ſchlecht. Manche Men⸗ 
ſchen find keine Soldaten. Sie ſind zu ſch'echt dazu. Der Soldat 
ißt Suppe und ſchießt. Er ſchießt nicht auf alle Leute. Am lleb⸗ 
ſten ſchießt er auf Franzoſen. Oft iſt der Soldat krank. Dann 
kommt er in ein anderes Haus. Viele Soldaten ſitzen auf Pfer⸗ 
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dem Podium herab und drängte fich in eine der vorderen Reihen, 
wo er auf Laſſalle zugeht und ihn vor aller Augen umarmt. Was 
bedeutete dies? Am Vormittage hatte Laſſalle ſich vor dem Kam⸗ 
mergericht wegen Hochverraths zu vertheidigen. Er hatte hierbei 
eine ſeiner glänzenden Reden gehalten. Unter den Zuſchauern der 
Verhandlung hatte ſich auch Hans von Bülow befunden. 

Bülow hatte ſich ganz in dle Strebungen und Tendenzen 
Laſſalle's verſenkt: er war der Zaubergewalt dieſer kraftvollen und 
doch ſo anziehenden Perſönlichkeit völlig unterlegen. Er thut 
Alles, was der Freund will und wünſcht. Laſſalle bittet ihn z. B., 
bei einer Solrse die Kompoſitton zu Georg Herwegh's „Arbelter⸗ 
hymne“ für Soli und Ehor zu dirigiren. Bülow ſtraubt ſich exit; 
aber er giebt doch nach und bringt das ſoziallſtiſche Muſikſtück in 
berrlichſter Weiſe zur . ſo daß die Berliner Geſellſchaft 
noch Wochen lang davon ſpricht. Laſſalle braucht zu einer, in 
feiner neuen 9 zu veranſtaltenden Feſtlichkeit einen guten 
} Stein = Flügel. Kaum hat er den Wunſch ausgeſprochen, als 
Bülow ſich ſofort beeilt 125 das Inſtrument zu verſchaffen. In 
laum ſechs Stunden ftebt daſſelde ſchon im Salon der bekannten 
Wohnung et in der Bellevueſtraße. Von ben eigentlichen 
Berliner gelehrten Krelſen, denen Laſſalle ſeinem wahrbaften Berufe 
nach angehört, hält Bülow in richtiger Selbſterkenntniß ſich fern. 
Aber Laſſalle möchte ihn immer dort bineinziehen. Im Mat 1862 
fand eine Säkularfeier des großen Phlloſophen und Patrloten Fichte 
statt. Die Berliner „Phlloſophiſche Geſellſchaft“, überwiegend aus 
Univerſitäteproſeſſoren, Geh. Rüthen und dergl. beſtehend, Ben 
ihr Mitalied Ferdinand Laſſalle zum Feſtredner erwählt. Bülow 
möchte die Feſtlichkeit ohne ſeine Frau, die damals leidend war, 
nicht gern mitmachen. Laſſalle weiß ihn umzuſtimmen und ver⸗ 
ſchafft ihm als Tiſchnachbarin — den General von Pfuel, einen 
jodtalen alten Junggeſellen. Ab und zu verabreden ſich die 
aue auch zu kleinen Soupers — en tout petit comité — wie 
es manchmal am Schluſſe der Briefe beißt. Bet dieſen abendlichen 
n fehlten ſelten Lothar Bucher und Dr. Bernhardt 

olff, Verleger der „Natlonal-Beitung“ und Inhaber des be⸗ 
kannten Wolſſſchen Depeſchenbureaus: ein Millionär und ebenfalls 
ein jovtaler und liebenswürdiger Junggeſelle. Wollte man den 
alten, kleinen Profeſſor Werder, den bekannten Aeſthetlker Hegelſcher 
Obſervanz, einen in den Theeabenden der Königin Auguſta be⸗ 
lebten geiſtſprühenden Gelehrten und auch Junggeſellen, für dieſe 
Abende gewinnen, ſo mußte man ihm verſprechen, ien Damen zu⸗ 
zuzlehen, was Hans von Bülow (Laſſalle nennt ihn einmal — 
„Sie leidenſchaflliches Pulverfaß“) immer in Verzweiflung ſetzte. 


Eine gewiſſe Rolle in dleſem Brliefwechſel beider Freunde 
ggieit „Teint“ (unter dieſer Bezeichnung iſt das ſchöne Fräulein 
malie L., die ipätere Fürſtin von Wittgenſtein, zu verſtehen). 
„Teint“ empfängt die Freunde in ihrem prachtvollen Salon, der 
einen Theil der ausgedehnten und eleganten Wohnung ihrer Eltern 
in der Kronenſtraße bildet. „Teint“ verfügt nicht über ein Ueber⸗ 
maß von Bildung, aber fie plaudert anregend, reitet, tanzt, fahrt 
Zr graztös Schlittſchuh und iſt eine berückende Schönheit von 
Jabren. „Teint“. für welche beide Freunde durchs Feuer gehen 


möchten, hat aber nur einen 93 Bil 


ſie möchte mit Bülow 
öffentlich vierhändig ſpielen. Aber Bülow wlll alle ihre Wünſche 
erfüllen, nur dieſen nicht 


Auffallend iſt in dieſen Briefen, daß Frau Coſima von Bülow 
zum Leldweſen belder Freunde regelmäßig Ausflüchte und Hlnder⸗ 
nlſſe findet, die Geſellſchaften bei Laſſalle zu beſuchen. Ob fie ein 

uſammentreffen mit der Gräfin Hatzfeld vermeiden wollte? 

a ſinnt Laſſalle auf ein Mittel, die ſtolze Tochter Liszt's und 
der Gräfin d'Agoult zu beſiegen. Er hat einige Pariſer Freunde 
zum Beſuch, u. a. die berühmte Schauſplelerin Mademoiſelle Ju⸗ 
dith Gautier, Tochter des Schriftſtellers Theophile Gautier und 
zur Gemablin des Politikers und Dichters Catull Mendés. 

ieſen Trumpf ſpielt Laſſalle nun aus: er habe, ſchrieb er an 
Frau von Bülow, eine berühmte Parlſer Künſtlerin zu Beſuch; 
aber er wolle feinen Gäſten eine andere Pariſerin bordetten. auf 
welche ganz Berlin mit Recht ftolz jet. (Er ſpielt hier darauf an, 
daß Frau Coſima eine Tochter der Gräfin d Agoult ſeſ.) Diefer 
Schmeichelet konnte Frau von Bülsw nicht widerſtehen und ſie 
erſchlen in der betreffenden Solree. 


Vlelfach gaben ſich die Freunde Nachricht von dem Fortgange 


ihrer Arbeiten. In einem Briefe Laſſalles an Bülow heißt es: 
8 habe etwas geſchrieben, worüber Sie ſich halbtodt lachen 


werden, obwohl es nur eine ganze Kleinigkett iſt. Ich war gerade Ab 


bet Laune. Einem meiner Verehrer ſchlitze ich morgen mit einem 
Stoße den Bauch auf. Ich glaube, die Anderen werden mich 
eine Zeit lang in Ruhe laſſen.“ Gemeint iſt bier die beißende 
Satire gegen den Literarhiſtoriker Julian Schmidt a 
von der man mit vollem Recht ſagen kann, daß ſeit Leſſings 
Streitſchrift gegen Paſtor Götze an der ſich blähenden, phraſen⸗ 
haften Unwiſſenbeit ein ähnliches Strafgericht noch nicht vollzogen 
worden tft. Bald darauf ſchickt er Büſow ſein ſoeben erſchienenes 
rechtsphiloſophiſches Hauptwerk: „Das Syſtem der erworbenen 
echte“, 2 Bände, 1861 (ſpäter, nach dem Tode Laſſalles, in zweiter 
Auflage von Lothar Bucher wieder herausgegeben. Drei Jahre 
vorber [1858] war ſein berühmtes, hiſtoriſch⸗philoſophiſches Werk 
„die Philoſophie Herosleitos des Dunkeln“, 2 Bde., erſchienen), 
ohne ihn, wie er ſcherzend hinzufügt, a verpflichten, das Buch zu 
leſen, worauf ihm Bülow Wagners „Ring der Nibelungen“ - mit 
einer herzlichen Widmung überſendet, ebenfalls mit der ſcherzhaften 
emerkung, daß er ihn — trotz der 9 Hochverraths⸗, Staats⸗ und 
reßprozeſſe, in die der Freund jetzt verwickelt jet — doch ver⸗ 
pflichte, die Texte des großen Tondramas zu leſen. Wie wir aus 
Laſſalles Antwortſchreiden erjehen, bedurfte es dieſer Ermahnung 
nicht. Denn der ſozialiſtiſche Agitator erweiſt ſich hier wie 
an anderen Briefſtellen als ein leidenſchaftlicher Verehrer der 
Waanerſchen Muftk. 
Daß Hans von Bülow an dem Verlauf der politiſchen Ar: 
beiten und Agitationen des Freundes mehr als blos äußerliches 
Intereſſe nabr, erſeben wir z. B. daraus, daß ſie in Leipaig, nach⸗ 
dem dort eine große Arbeiterverſammlung, in der Laſſale ſein 
Programm entwickelt hatte, ſtattgefunden, mit mehreren polttiſchen 
Freunden (wie dem Hiſtoriter Prof. Heinrich Wuttke u. A.) in 


Auerbachs Weinkeller ſich treffen. Laſſale ſchickt ihm dann das 
„Arbeiterprogramm“ und blttet ihn, es durchzuſehen und es ihm 
mit ſeinen „etwaigen Bemerkungen“ wieder zuzuſenden. Auch die 
Polemik gegen Schu tze⸗Delitzſch ſendet er ihm und möchte ſich vom 
Künſtler, der ſich freilich für einen „Ignorantiſſimus in nattonal⸗ 
ökonomiſchen Dingen“ erklärt, ſeine Meinung über dieſe polemiſche 
Schrift erbitten. Dabei beſteht er darauf, daß ihm der Freund be⸗ 
richte über die „Vorgänge in ſeinem inneren Leben“. Er möchte 
ungern „die ſo ſchwer erlangte Fühlung mit der Seele des 
Freundes“ verlieren. „Lafien Sie mich,“ ſchreibt er ihm, „ich 
bitte Sie inſtändigſt, einmal Einblick in das Stadium gewinnen, in 
welchem ſich Ihr inneres Leben gegenwärtig befindet. Man wird 
einander nothwendig ſo fremd, wenn Jeder nur in ſeiner Sphäre 
ſo deln aufgeht.“ — In den letzten Briefen Laſſalles an Bülow,. 
nacheinander aus Wildbad, London, Brüſſel, Köln, Genf und 
Zürich datirt, ſpielt ſchon die Affatre mit der Helene von Dönniges 
hinein. Der letzte Brief iſt von München, wenige Tage vor 
feinem Tode (alſo vor dem 31. Auguſt 1864) datirt; er möchte 
in der betreffenden Angelegenheit (Helene iſt inzwiſchen von ihren 
Eltern in Bern „internirxt“ worden) Hilfe vom bayeriſchen Min'⸗ 
ſterlum erlangen. Der Mintiter von Schrenk, der unmittelbare 
Vorgeſetzte des Herrn von Dönniges, der damals bayeriſcher Ge⸗ 
ſandter in der Schweiz war, hat im auch ſeinen Beiſtand zugeſagt. 
er Laſſalle möchte die Sache von verſchiedenen Seiten an⸗ 
ge fen. Er erbittet ſich zugleich Bülows Verwendung bei Richard 
agner, damit dieſer den König Ludwig veranlaſſe, in die em 
romantiſchen Liebeshandel ein Machtwort zu ſprechen. 
ch kam es zu einer derartigen Intervention nicht. Schneller 
a's zu erwarten war jchritt das Verbängniß vor. Am 31. Auguft 1864 
ſtarb Laſſalle an der tödtlichen Verwundung, die er im Duell mit 
dem wallachiſchen Bojaren Racowitza, dem ſpäteren Gemabl He⸗ 
lenens, erhalten hatte. Niemals hat ein groß angelegtes 
Leben mit einer gerechteren Tragtf geendet, wie bier. Eine 
ebenſo geniale, als willens ſtarke Perſönlichkeit, welche im Begrlff 
ftebt, eine weltumwälzende politiſche Agitation ins Leben zu jenen, 
verzettelt ſich in allerlei romantiſche Liebſchaften und geht, eine 
Schuld für ſeine menſchliche Schwäche büßend, an der kragiſchen 
Nemeſis zu Grunde. Der Conflict zwiſchen feinen demokratiſchen 
Prinzipien und feinen ariſtokratiſchen Neigungen konnte nicht 
anders gelöſt werden. — Dem Briefwechſel find noch zwei Schreiben 
an Bülow hinzugefügt, das eine von der Gräfin Hatzfeld, das an⸗ 
dere von Lothar Bucher, der ihm mittheilt, daß er als Teſtaments⸗ 
vollſtrecker Laſſalle's ihm einen Apollo mit Unterſatz aus dem Nach⸗ 
laſſe zu übergeben habe 
Gerade 30 Jahre ſpäter iſt nun vor Kurzem der greife Künſtler 
dem Freunde in die Ewigkeit gefolgt. Sein Charakterbild ſchwankt 
nicht, „von der Parteſen Gunſt und Haß entitellt“, wle dasjenige 
Laſſalle's, in der Geſchichte, ſondern ſteht uns in feſten Zügen vor 
der See e: als einer der größten und gentalften reproductiven 
Tonkünſtler, die je das Menſchenherz erfreut und erhoben haben. 


den. 


mir iſt's gerade umgekehrt, 
ſchwarzen Kaffee trinken.“ 


u 


Nele Soldaten müſſen gehen und laufen. Viele Soldaten 
baben Kanonen und Flinten mit. Die Kanonen gehören aber dem 
Soldaten nicht. Der Soldat kommt einmal wieder nach Hauſe.“ 
Der größte Hornviehbeſitzer, jchreibt der „Scharf. Bote“, 
Hit Herr Weber zum Brügglt in Siblingen (Schafft auſen). Für 
feine Züchtereien hat er dieſes Jahr bald 200600 Schnecken 
angekauft. Da die Schnecke ein Dellkateß⸗ und Gourmandartikel 
geworden iſt, der Konſum derſelben in den Hotels und Reſtaurants 
ſich jährlich ſteigert, wächſt der Bedarf in eben dem Maße. 
Heiteres. Sonderbar. „Wenn ich Nachts einen 
ſchwarzen Kaffee trinke, kann ich nicht ſchlafen!“ „Sonderbar, bei 
wenn ich ſchlafe, kann ich keinen 


* Danzig, 30. Auguſt. Laut Bekanntmachung des Staats⸗ 
tommiff rs tft Cholera bakterlologiſch feſtgeſtellt bei Boleslav Bonk 
und bei dem v rſtorbenen Knaben Alexander Kowalkowskt, beide 
aus Thorn (Kulmer Vorſtadt). — Der hieſige Poltzeidirektor macht 
bekannt, daß ſeit geſtern Neuerkrankungen an Cholera innerhalb 
des Stadtbezirks nicht vorgekommen ſind. 

Marienwerder. 30. Aug. Die Regierung hat heute 
Nachmittag beſchloſſen, die Grenze bei Piſſakrug 
wegen der Choleragefahr bis auf Weiteres zu ſchließen. 

* Königsberg, 30. Aug. Wie die „K. H. Ztg.“ von amtlicher 
Stelle erfährt, ſind in den letzten fünf Tagen choleraver⸗ 
dächtige Kranke in die ſtädtiſche Krankenanſtalt nicht ein⸗ 
geliefert worden. Der zuletzt (am 24. Auguſt cr.) als cholera⸗ 
verdächtig überwieſene Kranke, Namens Schmidtke, hat ſich, ebenſo 
wie die früheren Fälle, nicht als choleraktank herausgeſtellt. So⸗ 
wobl die in der ſtädtiſchen Krankenanſtalt als auch die im hygieni⸗ 
ſcchen Inſtitut hierſelbſt vorgenommene bakterlologiſche Unter⸗ 
. — ergeben, daß keine Cholerabacillen vor⸗ 

nden ſind. 

* Myslowitz, 30. Auguft. Unter choleraverdächtigen Er⸗ 
ſcheinungen tft heute früh hierſelbſt der Schloſſerlehrling Hellmann 
plötzlich geſtorben. — Nach den in en i Er⸗ 
mittelungen find, wie dem „Rat. Anz.“ geichrieben wird, daſelbſt 
ſeit dem 19. d. M., an welchem Tage die erſten Cholerafälle zur 
Kenntniß gelangten, bis zum vorgeſtrigen Tage 160 Erkrankungen 
an aftatticher Cholera, von denen zweldrittel einen tödtlichen Ver⸗ 
lauf nahmen, amtlich feſtgeſtellt worden, und noch immer weiter 
greift die verheerende Krankheit um ſich. 


Lokales. 
Boten, 31. Auguſt. 

* Erhebung der Brandkaſſenbeiträge. Vom 1. April 
n. J. ab werden, wie bekannt, die Staatsſteuern durch die 
Beamten der r en erhoben werden. Nun ſind 

weifel darüber entitanden, ob dieſe Beamten auch die Beiträge 
ür die öffentlichen Brandkaſſen, deren ebung früher 
durch die königlichen Steuererbeber erfolgte, einkaſſtren wer⸗ 
den. Auf eine Anfrage der Direktion der vereinigten 
landwirtbſchaftlichen Brandkaſſen zu Hannover bat der Finanz⸗ 
miniſter ſich dahin entichteden, daß eine Verpflichtung der Ge⸗ 
meinden zur Erhebung der Brandkaſſendeiträge nicht anzuerkennen 
ſel. Bis jetzt ſeſen dieſe Summen von der Steuerbehörde gehoben 
worden, die für die Haus ſteuer zuſtändig geweſen. Da aber die 
Gebäudeſteuer als Staatsſteuer nicht mei erhoben werden ſoll, jo 
werde vom 1. April 1895 ab eine ſolche Behörde nicht mehr vor⸗ 
handen ſein. Den Bethelligten ſei es gewiß erwünſcht, daß die 
Gemeinden künftig dieſe Hebung übernehmen, auch jet an der Be⸗ 
reitwilligkelt der Kommunalbehörden hierzu nicht zu zweifeln, zumal 
die Erhebung nicht unentgeltlich erfolge. 

2. Beerdigung. Geſtern Vormittag fand von der St. Adalbert⸗ 
kirche aus unter ſehr großer Betheiligung und unter Vorantritt 
von 5 ee die Beerdigung des reichen Bauern Palacz aus 

erfitz ſtatt. 

“r . — Geſtern Abend 5 Minuten vor 6 Uhr brach in 
einem Holzſchur pen Schrodkaſtraße Nr. 8 Feuer aus und ergriffen 
die Flammen auch die Dachräume des daranſtoßenden Wohnhauſes. 
Die Feuerwehr war ſchnell zur Stelle und köſchte das Feuer in 
kurzer Zeit mit 2 Schlauchleitungen vom Hydranten aus, ſo daß 
dus, Dach des daranſtoßenden Wohnhauſes, welches mit Holzſpließen 
und Pappe eingedeckt iſt, nur wenig gelitten hat; auch das dortige 
Kohlenlager blieb vom Feuer verſchont. Nach dreivtertelftündiger 
Arbeit konnte die — bereits wieder abrücken. 

z. Mit dem Bekieſen der Glaeiswege vor dem Berliner 
Thor iſt geſtern begonnen worden. ‚ 


Aus der Provinz Poſen. 

V. Frauſtadt, 30. Aug. [Vom Thilerſchaufeſt.] 
Vormittag 10 Uhr fand das aus Anlaß des 4 — Thierſchaufeſtes 
veranſtaltete Wettrennen ſtatt, zu welchem ſich eine über⸗ 
aus große Anzahl Zuſchauer eingefunden hatten. Es wurden zwei 
Rennen abgehalten und zwar ein Bauern⸗ und ein Herten⸗Rennen. 
Die Preiſe betrugen bei beiden Rennen 50, 30 und 20 M. Beim 
Bauern⸗ Rennen ſtarteten 3 Pferde. Es erhielten den erſten 
Preis Fengler ⸗Zedlitz den zweiten Preis Füſſel⸗Kurs⸗ 
dorf, den dritten Preis Kos mehl⸗Kaltvorwerk. Beim 
Herren⸗Renuen ſtarteten 4 Pferde; Fengler ⸗Zedlitz 
erhielt den erſten, Füſſel⸗ Kursdorf den ame ten, Bel 3 = Ober: 
Pritſchen den dritten Preis. Den Schluß des Feſtes bildete die 
Verlooſung, welche Nachmittags 2 Uhr ihren Anfang nahm und 
während welcher die Tribüne und der Raum vor dem Verlooſungs⸗ 
Emporium mit einer dichten Menſchenmenge beſetzt war. Damit 
bat das Aa. des in allen ſeinen Theilen wohlgelungen tft, fein 
Ende erreicht. Möge es ſeinem Hauptzweck, zur Hebung der Landwirth⸗ 
ſchaft in unferer Gegend beizutragen, erfolgreich gedient haben. 
Den Leitern des Feſtes aber gebührt die böchſte Anerkennung, 
denn ihre Arbeit war feine leichte. Für ſie möge der allſeitig be⸗ 
frledigende Verlauf des Feſtes der Lohn für ihre außerordentliche 
Mühe und Arbeit ſein. 


S 
‚pebörige und an der Poſener * unweit der Molkerei be⸗ 
0 


a gehörig, iſt geſtern für den Kaufpreis von 89 500 M, 


ie 


tüg bat durchweg guten Ackerboden und liegt in nächſter Nähe 


Wirth aſtsinventar ſind mitverkauft. 
chneidem ill, 30. Aug. [Subhaſtatlon. Per: 
o nalen. n dem heute abgehaltenen Subhaſtatlonstermine 
wurde das zum Stadtgebiet gehörige Ziegelei⸗Etabliſſement „Neu⸗ 
Kamerun“, bisher der Frau Blumenberg gebörig, für das Höchſt⸗ 
gebot von 78 100 Mark von einem Konfortſum, beſtehend aus den 
erren Raabe ⸗Schneidemühl, Kopitſch⸗Nakel und Clemens⸗ 
chneſdemübl erſtanden — Zum Rendanten der Irrenanſtaltskaſſe 
zu Owingk ift der Stadt⸗OHauptkaſſen⸗Kontroleur Törffer bierſelbſt 
gewählt worden. 


* 
„an. — * ben — — .. ne 


eute 


FP ²˙ ·˙ A 0 0 ˙— ³ ZELUTTERETZEERTRNT ge 
2 * . 8 9 7 “ 9 £ ” 


* Gneſen, 30. Aug. [Verhaftung.] Der efemalige Kauf: 
mann Slupinskt, welcher wegen betrüg riſchen Bankerutts von der 
Staats nwaltſchaft zu Magdeburg ſteckbrieflich verfolgt wurde, iſt 
geſtern, nach der „Gn. Ztg “, hierſelbſt verhaftet worden. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

* Danzig, 30. Aug. [Beſuch der Kaiſerin.] Die Kal⸗ 
ſerin wird bet ihrer Anweſenhelt in Elbing im Rathhauſe den Vor⸗ 
ſtand des Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins empfangen. Zu dieſem 
Zweck werden auf dem Rathhauſe 4 Zimmer eingerichtet werden. 

* Thorn, 30. Aug. (Brand.] In der vergangenen Nacht 
wurde das dem Eigenthümer von Sydlowski gehörige Grundſtück 
auf der Seilerſtraße durch Feuer zerſtört. Das Wohnhaus und die 
Stallungen ſind total niedergebrannt. Die Hausbewohner konnten 
von ihren Habſeligkeiten faſt nichts retten und ſind auf die öffent⸗ 
liche Mildthätigkeit angewieſen. Der Hausbeſitzer war mit 5000 
Mank verſichert. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 30. Aug. Nach einer telegraphiſchen Meldung 
an das Oberkommando der Marine iſt S. M. S. „Hyäne“, 
Kommandant Korvetten⸗Kapltän Reincke, am 29. August in 
Benguella angekommen und beabſichtigt am 3. September 
nach Loanda in See zu gehen. 

Hamburg, 30. Aug. In dem Prozeſſe gegen den 
Kommis Schreiber der 15 Briefe, welche 240 000 M. in 
Wechſeln enthielten, unberechtigter Welſe bei der Poſt abforderte, 
wurde der Angeklagte vom Landgericht zu 14 Monaten Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. Wegen des Betrugsverſuches bei der 
beabſichtigten, aber mißlungenen Unterbringung eines Checks von 
1234 Pfund Sterling bei einem Bankier fol die Staats anwaltſchaſt 
ein beſonderes Verfahren einleiten. 

ien, 30. Auguft. Der ehemalige Khedive von Egypten 
Ismatl⸗Paſcha reiſt heute Abend nach Trieſt, der Groß⸗ 
fürſt Kirill Wladimirowitſch nach Zürich. 

Der Geſammtverkehr auf der Staatsbahnſtrecke zwiſchen Hieflau 
und Gſtatterboden wurde wieder aufgenommen. 

Petersburg, 30. Aug. Die Prinzeſſin von Wales reiſte mit 
ihren Töchtern geſtern Abend in das Ausland ab. Der Kaiſer 
und die Kaiſerin geleiteten die Prinzeſſinnen zum Bahnhofe in 


Peterhof. 
Petersburg, 30. Auguſt. Finanzminiſter Witte reift am 


Abend des 1. September in das Ausland ab. Die Reiſe des Mi- 
niſters iſt auf 5 Wochen berechnet. 
aris, 30. Aug. In einem heute im Palais Elyfse 
abgehaltenen Miniſterrathe theilte der Miniſter des Auswär⸗ 
tigen Hanoteaux den Text des am 14. d. in Paris unter⸗ 
zeichneten Uebereinkommens zwiſchen dem unabhän⸗ 
igen Kongo⸗Staate und Frankreich mit und 
fügte hinzu, es würden bereits Maßregeln in Angriff ge⸗ 
nommen, um die am Oberen Ubanghi vorgeſchobenen 
1775 wieder zurückzuziehen. Der Miniſter der Kolonien 
elcaſſé legte die Maßregeln dar, die getroffen ſind, 
um der Landſchaft Kong den gegen die Samorys erbetenen 
Schutz zu gewähren und um die Kolonie an der Elfenbeinküſte 
zu vertheidlgen. 

Paris, 30 Aug. Präſident Caſimir⸗Perier hat ſich 
um 5 Uhr Nachmittags mit Sonderzug nach Pont⸗ ſur⸗ 
Seine zurüdbegeben. 

Paris, 30. Aug. Gegen den in Brüſſel ſich aufhaltenden 
Redakteur der „Libre Parole“, Drumon t, iſt wegen eines den 
Richterſtand beleidigenden Artikels der genannten Zeitung die ſtraf⸗ 
gerichtliche Verfolgung angeordnet worden. 

Glasgow, 30. Aug. Eine heute abgehaltene Verſamm⸗ 
lung der aus ſtändigen ſchottiſchen Bergarbeiter beſchloß mit 
25 417 gegen 20 942 Stimmen, die Arbeit bei einer Lohn⸗ 
herabſetzung von 6 Pence wieder aufzunehmen. 

Kopenhagen, 30. Aug. Der Könſg von Griechenland traf 
heute Vormittag hier ein und wurde auf dem Bahnhofe von 
ie hier weilenden Mitgliedern der königlichen Familie em⸗ 
pfangen. 

Antwerpen, 30. Aug. Der Friedenskongreß 
nahm einen Artikel an zu Gunſten des Abſchluſſes eines 
Uebereinkommens zwiſchen den europäiſchen Nationen behufs 
Bildung eines permanenten Schiedsgerichts mit 
unbegrenzter Dauer nach Art des zwiſchen der Schweiz und 
den Vereinigten Staaten beſtehenden. Die belgiſche Regierung 
hat ein neues Geſchenk von 1500 Fres. zu den Koſten des 
Kongreſſes gemacht. 

cheveningen, 30. Aug. Der Relchskommiſſar Dr. Karl 
Peters iſt heute hier angekommen. 

de Janeiro, 30. Aug. Hier ſind zehn Bom⸗ 
ben aufgefunden worden. 


Telephoniſche⸗ Nachrichten. 


Eigener Fernſprechdienſt der „Bol. Stg.“ 
Berlin, 31. Auguſt, Morgens. 


Der „L.⸗Anz.“ meldet aus Görlitz: In Frieders⸗ 
dorf an der Landesgrenze wurde die Großmagd Thereſe Nor 
ſtilz muthmaßlich von ihrem Geliebten erſchla 9 en. 

as „B. T.“ meldet aus Wien: Auf der Felixdorfer Haide 
bei Wien riß ſich geftern der Ballon captiv los, in welchem 
Oberſtlieutenant L 
Fahrt völlig unvorbereitet. 

Das „B. T.“ meldet aus Rom: Das Börſenge⸗ 
rücht, in Turin fein Unruhen ausgebrochen, iſt 
falſch. — Crispi ift noch geſtern von hier abgereiſt. 

Der „L.⸗A.“ meldet aus London: Der Vicomte 
A oki begiebt ſich morgen nach Berlin, um einen mit 
England vereinbarten Vertrag über die Abſchaffung 
der Konſulatsgerichtsbarkeit in Japan 
auch mit Deutſchland abzuſchließen. 


Nom, 31. Aug. In Capofezzello, Provinz Ca⸗ 
tania, fand aus Brotneid ein heftiger Kampf 


zwiſchen den Inſaſſen von 32 Fiſcherbarken aus Auguſta und h 


denen einer gleichen Anzahl Fiſcherbarken aus Catania ſtatt. 
Faſt alle Fiſcher ſind verwundet, mehrere ſchwer. Die Ankunft 
eines Torpedoboots beendete den Streit. 

Petersburg, 31. Aug. Das Kaiſerpaar, der 
Großfürſt Thronfolger, der Großfücſt Michael Alexan⸗ 


dworzak ſaß. Der Ballon war für eine J 


drowitſch und die Großfürſtin Alexandrowna reifen Mittags 
von Peterhof nach den Forſten von Bialowitz ab. Mit 
demſelben Eiſenbahnzug begleitet auch der Moskauer Arzt 
Sacharjin auf einige Tage die kaiſerliche Familie. 


Handel und Verkehr. 


** Das öſterreichiſche Zucker⸗Kartell. Die Gründung des 
neuen Zuckerkartells, welches Rohzuckerfabrikanten und Raffineure 
in gleicher Weiſe umfaſſen ſollte, iſt vorläufig geſcheltert. Die Re⸗ 

lerung hat die Statuten des zu bildenden Vereins der Rohzucker⸗ 
ae wie bereits mitgetheilt, abgelehnt, und damit iſt das 

nslebentreten des Kartells für die laufende Campagne ausge⸗ 
ſchloſſen. Ob die Genehmigung aus formellen oder merttoriſchen 
Gründen verſagt wurde, iſt vorläufig noch nicht bekannt; es iſt 
aber wabrſcheinlich, daß ſich die Regierung durch prinzipielle 
Gründe leiten ließ und das Geſammtkartell der Zucker⸗Raffineure 
miß billigt. Was in der nächſten Campagne gelten wird, iſt vor⸗ 
läufig noch nicht zu überſehen. Die Raffineure, welche die Ent⸗ 
ſcheidung der Re erung wle ein Blitzſchlag getroffen hat, machen 
krampfhafte Verſuche, wenigſtens das beſtehende Kartell für die nächſte 
Betriebsperlode zu verlängern. Es iſt aber — abgeſehen von der 
Kürze der Zeit — nicht wahrſcheinlich, daß dieſe Abſicht gelingen 
wird, da die neuen Raffinerien kaum gutwillig in eine radilale 
Elnſchränkung ihrer Produktion willigen werden. 

* Leipzig, 30. Aug: [Kämmlingsauktion.] Käufer 
in gleicher Zahl wie ſonſt anweſend. Stimmung gut. Von 
450 000 Kilo angebotenen Wollen wurden 240 000 Kllo verkauft. 
Auſtraliſche 5 Pfennig, mittlere und fehlerhafte Buenos⸗Ayres 
ebenfalls 5 Pf. billiger, Supra⸗Buenos⸗Ayres unverändert. 

* Wien, 30. Aug. Ausweis der Südbahn in der 
22 5 20. Auguſt bis 26. Auguſt 947 601 Fl., Mehreinnahme 

751. 
4 3 29. Aug. Das Gericht hat das Bankhaus 
Dufresne, welchem bereits ein Moratorium bewilligt 
war, für fallit erklärt. 
Bradford, 30. Aug. [Wollmarkt.] Wolle feſter, 
Käufer zurückhaltend. An Garne größerer Bedarf, Preiſe infolge- 
deſſen höher. In Stoffen mehr Geſchäft. 


Marktberichte. 

Bromberg, 30 Auguſt. (Amtlicher Bericht der Handels» 
kammer.) Getzen 125-128 M., feinſter über Notiz. Roggen 
100-102 M., feinſter über Nottz. Gerſte 98 —100 N, 
Braugerſte 105—120 M. — Erbſen nominell. — Neuer Hafer 
108-116 M., alter 117— 122 M., geringe Qualität billiger. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Augu 1884. 
Barometer au 
Datum. Gr. reduz. inmm; 
Stunde. 66m Seehöge. 
30 Nachm. 759,2 W ;ſchwa eckt +18, 
30. Abends 9 759.9 W leicht bedeckt +138 
31. Morgs. 7 769,7 W ihwadh bedeckt 114.2 


Am 30. Auguſt Wärme⸗Maximum + 18,5’ Cell. 
Am 30. Wärme⸗Mintmum + 11.77 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 30. Auguſt Morgens 0,28 Meter. 
5 30. „Mittags 8 „ 
Morgens 0,28 . 


nn) 
Fonds und Produkten⸗Börſenberichte. 
Fonds⸗Berichte. 

* Berlin, 30. Aug. I Zur Börſe.] Die Tendenz hatte heute 
augenſcheinlich an Zuverſichtlichkeit verloren, und es zeigte ſich 
allenthalben das Beſtreben zu realiſiren. Zum erſten Male ſeit 
längerer Zeit ſchlen die Spekulatton für ungünſtige Momente eine 
gewiſſe Empfänglichkeit zu bekunden. Wenigſtens machte die Nach⸗ 
richt eines biefigen Blattes, daß die Einführung von Börſenregtſtern 
beabſichtigt werde, einen ungünſtigen Eindruck, obſchon die Richtigkeit 
ſtark angezweifelt wurde. Auch die ſchlechten Erateſchätzungen für 
Rumänien und Serbien wurden als verſtimmende Momente ange⸗ 
führt. Die wenig begreifliche Begeiſterung für Kohlenaktien hatte 
einer nüchterneren Beurtheilung Platz gemacht, doch läßt ſich nicht 
ſagen, ob die ſpekulativen Kräfte, die die bisherige Hauſſebewegung 

eleitet haben, nicht aufs Neue den Hebel hier anſetzen werden. 

te Wahrſcheinlichkeit, daß der ſchottiſche Arbeiterausſtand nunmehr 
wohl in nächſter Zeit zu Ende gehen wird, hat vielleicht Bun bei⸗ 
getragen, die Strömung in ein ruhigeres Bette zu leiten. Größere 
Coursrückgänge find übrigens auf keinem Gebiete zu verzeichnen. 
Unſere Zproz. Anleihen haben vielmehr neuerdings eine Avance 
von / — / Prozent erzielt. Von ſpekulatlven Werthen waren öſt⸗ 
liche Bahnen und r N bevorzugt. uch Dynamit 
Truſt wurden beſſer bezahlt. (N. Z.) 

Breslau, 30 Aug e Feſt, lebhaft. 

Neue Zproz. Reichsanleihe 93,95 3½è“coz. L.⸗Bfandbr. 100,05, 
Konſol. Türken 2550, Türk. Looſe 111,75 Aproz. ung. Goldrente 
99,80, Bresl. Diskontobank 105 75, Breslauer Wechslerbank 101 00, 
kereditaktien 224,50, Schleſ. Bankverein 115,25, Donnersmarckhütte 
11100, Flöther Maſchtnenbau —.—, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft 
für Berabau u. Hüttenbetrieb 138 00 Oberſchlef Eiſenbahn 79,75, 
derſchleſ. Portland⸗Zement 100,00, Schleſ. Zement 153.90, Oppeln. 

ement 113,50 Kramſta 133,00, Schleſ. Zinkaktien 194,00, Laura⸗ 
ütte 130 75, Verein. Delfabr 90,90, Oeſterreich Banknoten 163 90, 
uſſ. Banknoten 219,30. Gieſel. Cement 99,00 Aproz. Ungartſche 
ronenanleihe 92,90, Breslauer elektriſche Straßenbahn 162 50, 
Caro Hegenſcheldt Aktien 97,10, Deutſche Klelndahnen —,—. 
ondon, 30. Aug. (Schlußkurſe.) Feſt. 
al. 2%, proz. Conſols 102 /,, Preuß. Aproz. Conſols —.—, 


“u 1889 Ruſſen 
konv. Türken 25 /, öſterr. Silberr. —, 


. » 31. 5 


öſterr. 
Goldrente —,—, Aproz. ungar. Goldrente 98 ¼, er. Spanier 
67%, 3½proz. Egvpter 102, 103 4% proc. 

Mex kaner 63, 


Tribut⸗Anl. 98 ¼, proz. Ottomanbank 15¼, Ca⸗ 
nada Pacific 69, De Beers neue 16 ¼., Rio Tinto 14 Aproz. 


Rupees 59¼, Gbroz. fund. arg. A. 70'/, 5proz. arg. Goldanleihe 
66, 4½ proz. äuß. do. 40 ¼, proz. Reichsanl. 95, Grlech. Bier 
Anleihe 33 ¼, do. 87er Monopol-Aul. 36 ¼ “non. Griechen 1889er 
28, Braſ. Byer Anl. 72 ¼, proz. Oeſte de Min. 77½ Plaßzdis⸗ 
kont / Silber 30'/..- 1 

Wechſenotirungen: Deutſche Plätze 20,50, Wien 12,59, Paris 
25,30, Petersburg 25°/,. 

Paris, 3). Aug (Schlußkurſe'. Feſt. 

Zproz. amortiſ Rente 101,60, Zproz. Rente 103,87½, Italiener 
öproz. Rente 82,70, 4proz. ungar. Goldrente 99,43, III. Orient.⸗ 
nleihe —,—, 4proz. Ruſſen 1889 101,20, 4proz. unff. ter 
104,50, 4prozß. pan. a. Anleihe 67¾, tond Türken 25,65, Türken⸗ 
Dose 127 00, Aprozent. Türk. Priorttäts⸗Obligattonen 1890 492,75, 
Franzoſen 737,50, Lombarden 247,50, Banque Ottomane 644 00, 
Banque de Paris 667,00, Bang. d' Escomte —, Rio Tinto⸗A. 
373 75 Suezkanal⸗A. 2872 00, Cred. Lyonn. 74800 B de France 
—.—, Tab. Ottom 448 00. Wechſel a. dt. PI. 122ö , Londoner 


Mediei k. 25,37%, Eben. a. London 25,19, Wechſel Amſterdow ! 
206 06, do. Wien kl. 20025, de. Madrid J. 46,25, Werkdional- A 
56200, Wechi. o. Italien 9¼, Roßin fon, 174.00, Portugieſen 
24 1 m Tabats-Obitaat. 430.00, Aproz. Ruffen 64.22, Pri⸗ 
Duid on 4 


Frankfurt a. M., 30. Aug. (Effeekten⸗Sozletät.) [ Schlu 
Oeſterreick. Krebitattien 301 /. feen 191 & iR 3a 95% 
Ungar. Goldrente 99,70, Gotthardbahn 172,40, Diskonto⸗Kom⸗ 


manbit 195,70, Dresdner Bank 147, 7 Berliner Handelsgefell 
149.50, Bogumer Gußſtabl 136 70 runde Haton a ar 
—.—, Beljenfichen 162,50, Harpener Bergwerk 139,20, 9 — 9 
123,60, Laurahüũtte 126.30, 8 proz. Portugleſen —.—. eniſche 
2 Detttelmeerbabn 84,50 Schweizer Tentra üben 138 ee el 
: Nordoftbahn 125,90, Schweizer Union 93,10, gallen Merldlo⸗ 
1 naux 112 80, Schweizer Simplonbahn 78, 90, Nord. dovd — 2 
Mexikaner 6150, Italiener 82,40, bilon Aktien Car 
Deagenſch Puch: Reichsanlethe 93,90, Türtenloose 35, co. 


3 proz. —— 93,95 Er räge. nn 
(Privatverkehr an der mburger 
Lörſe Kredtlatlen 302,00, Oft . 94 00, gon. 
ee 196,00, Italiener 82 50, Packetfahrt 96 25, Ruſſiſche 
Noten 99,00, Laurahütte 125,20, Deutſche Bank 166,50, Lombarden 
221,50, Hamburger Kommerzbonk 196 50, 
Dynamit 137,25, Privatdiskont Un 9 8 ch 
Petersburg, 30. Aug chſel au Sag 98,10, Wechſel 
a, Berlin 45,60, 8 Yan} A Wechſel auf Parts 
86,92 ½, Ruff. . do. III. Orie ntanleih 
do Bank für aug Handel 433 Petersburger Diskonto⸗Bant 
561. Warſchauer Diskonto⸗Bank —.—, Petersb. Internat. Vank 
561 ½, Ruff. 4½ proz. Saeed de mr 152, Gr. Ruff. Eiſen⸗ 
bahnen —.—, Ruf. Südweffbahn⸗Aktien 1 
Buenos⸗ Apres, 29. Aug. % oldaglo 21400 


Mio de Janeiro, 28. Aug. Wechſel auf London 97/,,. 


Bremen, 30. Aug. (Börſen⸗Schlußbericht.) Naffinirtes Pe 
rg ge Notirung der Be ee 25 


er — Matt. Uptanb middl. foto 36 Bf. 
1 9 2 Pf., Armour ſhield 42%, Pf. 


4 


le er 


Schm als. Höber. 
Cudahy 42¼ et Fairbanks 34 Pf. 
Speck. Feſt. Short clear middling loko 39 
Wolle. Umſatz: 68 Ballen 
Tabak. Umſatz: 25 Faß Ohio. 34 Faß W 
Hamburg, 30. Aug. Kaffee. (Schlußbertcht.) Good average 
Santos per Auguſt —, per Septbr. 75 ¼, per Dezbr. 69, per 


Ma 0 66°, _ en 
Aug. At r 

ech 1 2 Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue HR frei 

ord Hamburg per Auguft 12.22, per Septbr. 11,45, per 
Otrober 1 per Dezbr. 10,60. Ruhig. 

Paris, 30. Aug. (Schluß.) Roh — ruhlg 88 Prozent 
loko 31,00. Weißer Zucker matt r. 3 per 100 Kilo, ver 
Augu 33,00, per September 31,00, per Oktober⸗Jan. 29,12 ½, 
per Jan. 1 ch 29.37 ½ 

Paris, Aug. Getreidemarkt (Schluß bericht.) Weizen 
beh., per Yugatı 18,10, rer September 17,60, per Sept.⸗Derbr. 
17,55, rer . 17.55. Roggen ruhig, per Aug. 10 50, 
per Novbr.⸗Febr. 10,85. Mehl es 5 Auguſt 45 50, per 
& tbr. 39,50, per Septbr.⸗Dezbr. 39,50, per Nov.⸗Februar 39,35. 
Fr 3 ae 48 28 48,25, ver St 45 785 — — 

r. ver Jan. 5. — eſt, per Augu 
8005 per r 81,75, per ER 31,75, ‚per Jan.⸗April 

RN z 


2 
ae Aug. (Zeleor. der Hamb. Firma Peimann, Ziegler 
ran affee good average Santos per Sept. 96,00, per 


Desbr. 86.75, per März 83,75. Ruhig. 


Lübeck⸗Büchen 146,10, | Ruhig. 
chwächt. 


Havre, 30. Aug. (Telear. der Somb. Firwa Velmann, Btegfer 


u. Co.) Kaffee in Newvork ſchloß mit 10 Points Batife. 
Rio 9 000 Sack, 4 13 000 Sack, Recettes für geſtern. 
Antwerpen, 30. Aug Betrolummarkt (Schlußbericht.) a 
fintrtes Type weiß loko 12 bez. und Br., ver Auguft 12¾ Br., 
ver Septbr. — Br., per Septbr.⸗Dezbr. 12 ¾ Br., per Januar⸗ 


März 12 ¾ Br. Feſt. 

Antwerpen, 30. Aug. Getreildemarkt. Weizen ruhig. Roggen 
ruhig. Hafer behauptet. erte ruhig. 

Amſterdam, 90 Aug. Getreldemarkt. Weizen auf Termine 
behauptet, per November 136. — Roggen loko —, do. auf Termine 
niedriger, per Oktober 97,00, per März 102. — Rüböl loko —, 
per Herbſt —, per — 1 1 — 


Amſter am, 30 Ang 


Wetter: Helter. 
Lo —.— 30. Aug. 3 40% per 3 Monat ln 
Glas Roheiſen. es: Mired numb 
warrants 49 b. 8 
Liverpool, 30 Ann, Nachm. 4 Uhr 1711 —— 


Umſatz 10 000 Ball., davon für Spekulation pi 12 Ballen. 


rip amerikan. Lieferungen: Auguſt⸗Sept. 3”/,, Käufer⸗ 
u Certember-Dftober 3*,, Käuferpreis, Oktober⸗Novbr. 3% 
erfäuferbreis, November⸗Dezember 3%, Käuferpreis, Dez. 


anuar 3%, Käuferprels, an.⸗7 ebruar, 92 je Kauen Febr.⸗ 
ärz 3% — 7 ärz⸗April 3 / Käuferpreis. 
ool, (Offizielle en Amerikaner 


ervo 80. 
aood ordinary 30 „ > om middling 3°°/,,, Amerikaner middling 
465 do. good middling 3%, do. middling fatr 47,,, Pernam fair 
4, do. good fair 4°/,,, Teara fair 8’%,,, do. good fair 4%, Egvp⸗ 
Han brown fair 4/1, do. do. good fair Ela do. do. good 4! has 
Peru rough fair —, do. bo. good fair 5%, do. do. Ep 5’ 1001 
do. do. fine 6 ¼, do. moder. rough fair 4, do. do. good fair 4½, 
good 5¼, do. * fair 4, do. do. good fetr 4 ½, G. Broach, 
a 410 fine 3%, 22 er 5 1 fully good 3, 
16, Dome good 3, do. fully good 3¼, do. fine 3/1, 
Saͤnde good fair 28, do. dood 2½, Bengal fully good 2¼, bo. 


fine 3. 

Newyork, 29. Aug. Waarenbericht. Baumwolle in Reim. 
ort. 6, do. in Wew⸗Arltans 6½ — Petroleum träge, bo. 
Rewsdort * * 5 Wb fladeephla 5,10, do rohes 6,00. 
Pipeltne certifik., 82 Schmal Wertern ſteam 845 
do. Rohe u. 11 888. Mats ftetig, do. Aug. 63 ¼, do. Sept. 


85 do. Dezbr. 5 — Weizen fietig, Rother Nointerweizen 

57¼, bo. Weizen * “Auauft 57%, = b. Sept. 57¼, do. Weizen 

per Okt. k8 ,, do. Weizen p. De G „ etbefracht 9 
88 1 — Kaffee falr = 7 * Mio Nr. 

Sept. 14,10, do. Rio 71 7 akt. 12. Mehl, Sorin 

diene 2.20. — Zucker 3½. — Suwſer ioto 9 

ge 29. au: Weizen ſtetig, Ri Sepibr 53 ¼, — 

56%. — Mais ſtetio, vn 3 54. — Sped ſhort 


en nomin. Pork per Sept. 1375 


Telephoniſcher Börjenbericht. 
Berlin, 31. Auguft. Wetter: Kühl. 
Newyork, 5 Aug. Weizen per Auguſt 57¼ C., per 
September 57°/, C. 


Berliner Produrtenmarkt vom 30. Aug. 
a: WNW. früh + 10 Gr. Reaum., 762 Mm. — Wetter: 


Bewölkt. 
165 hatte im Beginn unſeres heutigen Getreſdemarktes den 
Anſchein, als ob die geſtern zur Geltung gelangte Beſſerung ſich 


Druck und Verlag der Sata von W. Deckec u. Co. (A. Nöſtel) ia Posen. 


trotz der keineswegs rad den auswärtigen Berichte noch fort» 
feßen werde; denn es zeigte ſich zunächſt überwiegende Kaufluſt, 
die zumeiſt auch noch etwas beſſere Preiſe bewillfgte. Dieſelbe 
mar indeß heut doch nicht nachhaltig und zog ſich, als fräter von 
Neuem Realtiationgangebot in den Vordergrund trat, bald wieder 
zurück, ſo daß ſich der weitere Verlauf recht ungünſtig geſtaltete; 
ſchließlich war dann zwar die Tendenz auf Interventlonskäufe bin 
se ein wenig feſter, doch blieben auch dte letzten re 

r Weizen immerhin noch ut Mk. und die für Roggen 
ug ca. /, Mk. gegen geſtern zurück. Nicht ohne Einfluß blieb 
es auch, daß von ausländiſchem Roggen wieder mehr Offerten am 
1 9 g 9 beſſer 6 

er agegen wiederum beſſer 1 — 
freilich etwas abgeſchwächt. Gekündigt: 200 Ton ſcblo 
oggenmehl notirt 5—10 Pf. niedriger. 

Rüdöl und Spiritus haben ſich Aſchlleßlich nicht vlel 
gegen geſtern verändert; doch war erſterer Artikel vorübergehend 
matter, letzterer dagegen zeltweiltger feſter. 

Weizen loko 127 — 142 We nach Qualität gefordert, Septbr. 
136,25 —135—135,25 M. bez., Oktober 137,75—136,75—137 Mark 
dez. November 139—138— 138,25 Mark bez., Dezember 140 bis 
wen en M. bez., Mat 145,50—144,50 - 144,75 M. bez. 

en loto 112121 De. nah Qualttät gefordert, neuer 
nen 117—-118,50 M. ab Bahn bez., September 119,25 
bis 119,50 —118 50-119 Mark ber, Okto er 120 119 119,50 
Mark dez, November 121—119,75—120 IR. bez., Dezember 121 50 
en 1 Mart bez., Mat 125 75 —126,25— 125,25 M 
eza 

Mais loko 105-126 Mk. nach Quaſität geforbe 5 
tember 18 50 U. Ber M. bez., Oktober 105, 50° M. 3 
zember 109,50 M. b 


MEERE, loko 1 1000 Kilogramm 96-165 M. nach Qua- 


lität gefordert. 
Jin ioto 118 —148 M. per 1000 Kilo nach * gef., 
„ bom⸗ 


Atte 8 — . und weftpreußticher 121—131 M., 
F und — erikücr 122-131 We. do. 


f. 122121 feiner er, pommerſcher und 
urglſcher 134 140 Mk. ab Ha de 8 Ber 
Mark ab Bahn und Kahn bez., Auguſt 725 1 — 


tember 121—121,25—121 M. bez., Oktober 119,25—119 
111 957 bez., November 118—117,75 M. bez., Mat io 51 — 
ez. 


Erbſen Ye 150—175 M. per 1000 Kllogr., — — 
waare 122—143 IR. per 1000 Kilo nach Qual. Vikto 
160 —200 M. bez. * Ci 


Er Bene 00: 


Mehl. 18,75 17,00 Mark bez 
und 1: N % 


Roggenmehl Nr. 0 und 1: 16,00 bis 

15,00 M bei September. 15 0165 M. bez., Oktober vorge 
Mark bez. ovember 15,80 A, bez., ange 15,95 M. 

in tn ohne. dab 4 42,4 1 Oktober 35 2—42,9 "bie 


n loko 18,60 M. 1 
Jug . . 3 zu 50 en 
zus unberft. zu 70 55 — — 

2 318 8 M. 1 bez., Auouft 35,7 M. be ei 3 8 
3635.7 2 bez. Oktober 35,9—36,1—36 DE be „November 
36,2—36 2 M. bez., Dezember 36,5 — Be 36,4 M. 
bez., get 570 2518 37,8 M. bez. 
Kartoffelment® Aug. 17,00 M. bez 

e l ſt a trockene, A bez. 
Die Requlirungspreile wurden ce für Mals auf 

ee on per 1000 Kilo, für Hafer auf 127,00 M. per 1000 

0 2 5 


Feste Umrechnung: 4 Livre Sterling N70 M. 4 Rubel — 3,20 M. 4 Gulden österr W. — 4,70 M. 7 Gulden sddd. 12 M. 4 Gulden holl. W. 7g M. 4 France, 4 Lira oderä1 Peseta — 0,80 M. 
Dess-Präm.. Eisenbahn-Stamm-Akti 8 -Obligat Insten. Mittelm. 4 83,30 br jDanz.Privatbank| 9 Gummi Harwisn| — 296,00 . 
Bank-Diskontweonsenv. 30. Aug. am\sor. 8 12 7.70 l m 8 — b.-Prioritäta-Obllgat. ez), er mund | 59,90bzG [Darmstädter Ak.| 5 ½ (44.90 be . Sohwanitz .... 772 A 
, e e e e Zuger be ee 
zT. 1 15 0 — —— 
8 25 8 Br. 26085 e loideno.toose| a 428528 8 Nene 8.576700 wa a A - ardinische Obi. 1 P 66,75 ve "Gensesensch 7 4328 8 Berl. a Amir 25.50 Se 
— —— 8 oda =>; 9 Bresi.Lnk.... 4, 
aan Pin. 8 15 72.38 d ed ,h 5 | 92,50 6 |Mainz-Ludwh a t- | 74.40 a Oiso.-Command. 196,00 bz do. Hofm.| 5 423.25 & 
Pstersburg..\41/,| 3W. 1248,00 be 5 do. do. 3% 400,40 Pa. E! 3330 84 E Bank| 5%, 1147,00 0 Chemnitz — — 113,75 u 
Dee | 8 T. 1248,95 m \ Oberschl. u] 3½ 1100.20 f . "as Flosther | 2, |115,50 0 
in Werl.3. Lom».3%, u.4.Privatd.41), @ (StargPos)| 4 "1401.80 & jHlineis-Eisenb. — 4 ‘00,50 4 e be Fein 103,00 brG. nne 
Feld, Banknoten n. pe N. Goupo Ostpı e 75 404,25 be G Manitoba........ 2˙% 4838 4 425 Credit . 1 925 a Ae pa, — 30 be 
— ———ů— ——́ä — 5 4 *——n¹ des. ii 4 aucksoh| — 75,00 & 
elek. ae Werres. 1890| 4 — ae. 2. 4 Makierbank , 3, 442.00 Wa fö]Lud. Löwe.| 18 287,80 m 
—.— do. 5 | 33,00 d jMecklenb.Hyp.u = 
AmeriiNot.1Doi 1 255 102,70 a. [SenLouis- Frano.|& 94,502 [oma Sins — ea 2 
Engl. Net.4 Pfd.Sterl Dux-Bodenb.1.| 5 . San Louis Frano. 5 | 82,25 ag jMeininger Hy 78 — .,, 1244,25 66 
Franz. Net. 100 Fros Dux-Prag G-Pr| 5 na Ko 57,40 c ſuteld. et-. 2½ 104,40 be Set. gt. Pr. 777 1208 2 
Oastr. Noten 400 fl. 8 40.08% 4 [104,50 a. |Seuthern Paoifio| 08 ns. dense 7 B. 2½ 24.29 De I 
Russ. Neton 100 A... 20 be ranz. 3 | 94,90,6 Hypotheken ö Ard. 100.25 4 Sb. -Schl. Portl.- 
ren Vn 8725 br [GalKLud -Oertifikate. „Credit-A.|117/,1224,70 U mem] 24 | 97,50 . 
de. do. do. Sept.. — Bern | En TREU oe 4 4 — — Oppein. Com.-F.| ½ 443,00 8. 
n Goid-Prg.| 4 2220 be GDtsche ee us . (Giese.| 2 | 93,10 
Böhm. Nordb... ro 4 33,0 8 80 8. resl.Pferde-Bh.| 7 _|141,75 . 
do. Westb. ene meine a 104,60@ | de. Eiektr.ahn.| 4,71462,50 L 
2 Brünn. Lokalb. 8, 99,90 be bCzernetl4 :| 9275 al 4e. . 227 134,90 0 bi F. 105,00 be@& 
3 „00 bz G. Buschtherader “or 245, 75 ba ver tofl.! 4 * Dt N „ abg. 3.00 c 5 166,00 & ‚Berl.Pfordeb.|421/ 266.75 t G. 
rss. sons. Anl. 4 105, 0 bzG. Dux-Bodenb....| 13/, Be 4 2 el 8 2 * 7 1825 = 'yp.- 124,25 be. Sprit-Fru) — |403,00 8 
ER Galiz.Karl-L... 0 |104,75@ 4. Staats-l.ii. 5 40,89 C 22 at Ns 440 4 | au ar NS mg.) % | 87.00 8 
40, 3 ‚00 ba G. 6 1 10225 p- V.-V. 2 25 pCt. 5% |107,00 @ b. Pakf. Tr.-G. 0 | 96,75 ma 
8 Kasonau-04 ..| & Lokalbann| & 400.80 m 3 102,90 ma Ah.-Westf.- 3 | 57,50 wa INordd. Lioyd 
sts. · 0 80 ar 100,40 8. — De —.— ahn 2 105,10 10 22 = 400188753 480,00 bed Transp.-&. ..... 3 100,70 8. 
bart ad 0 55 404,00 8 2 Ale 85 448.80 l. nen i 05,10 K- (rz 100) 0 d 146,00 &z feraust. Zucher. 134,00 8. 
22 — N REN do. Lokalb.| 4% 1100,25 e 40 Ce B.EIbtN. 2 103. 30 bzG — a T0 88 11875 128 ——ͤ— 2 
Ps 4 x g e = 75 be 
Ani Aae 2% 90 80 . 38e 84 62. f. g. 8. 51 422.20 „ 858987. | N e. . Bergwerks- u. Hüttenges 
Berliner. 4 109,50 be 4% 280 8 R . be . Af. eee % [140,80 se 
2. ½ 400.60 K 2 28 8 % | 46,90 be Fra) 3 | 85,40 neu ja-Pranabr 1. . W. 2 — O | 95.25 22 
orlLdsch 4 | he Welke 5 0 405,80 Poem. Hyp. V. VI. 4 6.4 (08,00 az 
de. do. | 3½ (00,30 be . BEE „660 4.0 7000 r 
. uNeu- . „ II. V. VKrz a4 — 80 
2 rk. navo 3½ |100,50 6 5 N 3803 8 ne. Dom Ai . BA, 30 98,70 d 2 — 22410 — 3 10,0. 
5 40 b 2 «| 3 7 — 048,25 
2 —— 1 98,80 u 8 3 ee % 72,00028 5 102,00 640 de: de. fre. 40 104,30 @ Kurfürst „nn... Se er Br 3250 — 
© JPommer .| 3½ 400.80 7 de. Südwest. 38 70,06 be F. 4 do. de. (rz. (00) 33 —— 2 
402.80 1 c 4 rech. -T 40 bz . g. & 99,00 62 | do.do.künb. 4900 4 62,40 me 
3½ 99,70 ba d. 5 1885 4 Pr.Centr.-Pf Com-O order Bergw.. 0 
= In\ 99 5 4 mu G 5 . U. rz.120) org 142,10 bei 
100,00 G. 4 ” 700100 f 4 
: 4 IF 70,00 u 39.46 840 427 % 72.100 Bgw 
100,00 G 5 3 , 470 0a 5 de. (ex 
d . 
98,90 G 263.70 -Bah 90 112,90 K 13388 wol de . 
682530 L 2% 8,20 C 5 492.78 we 1503 4 404.40 4 
1070 5 3% 14 | oc 162 840 92100 5 
0 2 
484.20 N. ; 2 | 99,10 0.4 . Oele 4 
== 5 8 402,80 dr 2 700 00 Ca do. e — |110,00 a 
96,20 K 5 5 400,70 d. 1.2 
4 4 — 14 100,20 6. eres. 
4 L 15 s, 3 2 10 1132,25 d 
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